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Einleitung  

Es freute uns sehr, dass wir am 29. Juni 2016, einige Mitglieder der Sozialbehörde, im JFZ Oeyetli, zu 

einem spannenden, regen Austausch über die Aufgaben und Möglichkeiten der Jugendarbeit 

begrüssen durften. Zugleich konnte die Betriebsleitung über die unbefriedigende personelle Situation 

der JUGA informieren.  Es wurde die Notwendigkeit deutlich, die Aufgaben der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit dem Gemeinderat Saanen noch einmal vorzustellen, um die fehlenden Ressourcen für 

dieses umfassende Aufgabengebiet zu verdeutlichen.  

Am 6. September 2016 folgte der Gemeinderat Saanen der Einladung der JUGA zu einem 

Informations- bzw. Diskussionsanlass. Wir schätzten das Engagement und das Interesse des 

Gemeinderates zu unserem Anliegen sehr. 

Sowohl der Sozialbehörde, als auch dem Gemeinderat wurde die folgende Bestandsaufnahme 

vorgelegt: 

Die OKJA Saanenland braucht mehr Stellenprozente 
Eine Bestandsaufnahme 2016 
 
AUSGANGSLAGE 
 
Die Juga Saanenland ist zuständig für Kinder und Jugendliche im Alter von 6 – 20 Jahren der 
Gemeinden Saanen, Gsteig und Lauenen. Im Jahr 2016 sind das 1790 Personen. Wir betreiben 3 JZ 
Treffs + den Betrieb des JFZ Oeyetli. Für diese Arbeit stehen 160% zur Verfügung. 
Die Juga Obersimmental ist zuständig für 970 Kinder. Wir betreiben 2 JZ Treffs. Für die Arbeit stehen 
80% zur Verfügung (darin sind 10% Leitung enthalten). 
Dem Verein Jugendarbeit Saanenland wurden im Jahr 2005 150% zur Verfügung gestellt. Im Jahr 
2010 wurde mit dem JFZ Oeyetli ein neuer Betrieb eröffnet. Das JFZ wurde der Juga zur Verfügung 
gestellt. Obwohl es ein komplett neues Arbeitsfeld aufzubauen und zu betreiben gab und dessen 
Entwicklung sehr im öffentlichen Interesse stand und das grosse Erwartungen mit sich brachte, 
entschlossen sich die Verantwortlichen der Juga keine zusätzlichen Stellenprozente für die Aufgaben 
der Jugendarbeit im JFZ Oeyetli zur Verfügung zu stellen.  
 

 Der Betrieb der Juga Saanenland ist in den vergangenen 10 Jahren gewachsen und floriert. 
Im Schnitt pro Nachmittag im JZ Gstaad sind das zwischen 10 und 30 im Oeyetli sind das im 
Sommer 50 -100 (wir hatten auch schon noch mehr) Kinder und Jugendliche.  

 Die Treffs sind also gut bis sehr gut besucht, was uns die Zahlen vergleichbarer JZ Treffs 
anderer Einrichtungen der OKJA bestätigen. 

 Als einzige Kinder- und Jugendfachstelle in der Region gehen unsere Aufgaben und 
Anforderungen weit über das geforderte Mass hinaus. Ein grosser Schwerpunkt liegt in der 
Begleitung und Beratung einzelner Kinder und Jugendlichen.  

 Die Juga Saanenland-Obersimmental setzt den Aufbau und die Pflege von Beziehungen zu 
den Kindern und Jugendlichen in den Vordergrund. Sie sollen in der Not und mit Sorgen 
wissen, dass sie bei uns ein offenes Ohr und Unterstützung finden, mit welchen Problemen 
auch immer. Um dafür eine stabile Basis zu schaffen, setzt das immer wieder eine intensive 
und zeitaufwendige Herangehensweise voraus. Die grosse Nachfrage nach Information, 
Beratung und Begleitung bestätigt unsere Arbeitsweise.  

 Mit unserem Schwerpunkt unterscheiden wir uns zu Stellen der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit in urbanen Gebieten, die den kantonalen Auftrag der Animation und Begleitung 
(Projektarbeit) stärker verfolgen. 

 Die Kinder und Jugendlichen nutzen unsere Angebote gerne und schätzen Raum und 
Mitarbeitende.  
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 Durch die intensiven Begleitungen leisten wir einen wertvollen Beitrag zur Prävention und 
entlasten die Sozialdienste. 

 
JFZ OEYETLI 

 Wer hat die Aufsicht im JFZ Oeyetli? Das Areal ist 24 Std. täglich geöffnet. 
Der Juga stehen dazu keine Stellenprozente zur Verfügung. 

 Unsere Präsenz im Oeyetli wird dem Bedürfnis nach Öffnungszeiten und Notwendigkeit der 
Betreuung nicht gerecht.  

 Aufgrund des jugendlichen Klientel halten wir es für unabdingbar, dass hauptsächlich 
pädagogische Fachkräfte die Aufsicht und Begleitung übernehmen sollten. Aufsicht und 
Begleitung sind nicht trennenbar. 

 Ohne den Einsatz von PraktikantInnen + Zivis könnten wir den Betrieb der Juga Saanenland 
nicht aufrechterhalten. Dies gilt besonders ab den Frühlingsferien bis nach den Herbstferien 
wenn das JFZ Oeyetli geöffnet ist, d.h. finden wir keine geeignete PraktikantIn oder 
Zivildienstleistenden müssten wir andere Treffs oder das Oeyetli schliessen. 

 In diesem Jahr ist die Praktikumsstelle ab August noch vakant 

 Unsere Zivis (Zivildienstleistende) haben ein Pensum von 100%. Wir beschäftigen sie 
ausschliesslich in den Zeiten, wenn auch das JFZ Oeyetli geöffnet ist. Dies ist ihr 
Haupteinsatzort. Sie übernehmen die Aufsicht und sollen deshalb möglichst über ein gewisses 
Alter und pädagogische Kompetenzen verfügen.  

 Zivis können keine selbstständigen Betreuungsaufgaben übernehmen. Kommt es zu 
Engpässen, setzen wir Zivis auch zu Betreuungsaufgaben in Begleitung eines Teammitglieds 
ein.  

 In der Bevölkerung ist die Juga mit JFZ Oeyetli fest verankert, d.h. bei Vorkommnissen, 
mangelnder Aufsicht, Veranstaltungen (z.B. DeepTown) wird das Ergebnis automatisch der 
Juga zugeschoben (positiv wie negativ).  

 Wir haben keine Ressourcen jugendliche Betriebsgruppen aufzubauen und/oder angemessen 
zu begleiten.  

 
Einige Folgen der fehlenden Ressourcen: 

 Die Begleitung jüngerer Kinder (PrimarschülerInnnen) durch altersgerechte Angebote 
(Bastelangebote, Weihnachtswerkstatt) mussten wir leider streichen. 

 Die JZ Treffs in Gsteig und Lauenen sind 14tägig für 3 Stunden geöffnet. Wöchentliche 
Öffnungszeiten würden die JZ Treffs sicher interessanter machen und uns eine engere 
Beziehungsarbeit ermöglichen.  

 Beratungen und Begleitungen haben enorm zugenommen. Vereinzelt nehmen auch Eltern 
Beratungen in Anspruch. 

 Spezielle Ferienangebote, wie die Ferieninsel, mussten gestrichen werden (Herbst 2015). Die 
Ferieninsel ist ein verbindliches Angebot unsererseits. Es beinhaltet ein Programm und die 
garantierte Betreuung der Kinder. Es war zur Entlastung berufstätiger Eltern gedacht, in der 
Ferienzeit, wenn die Tagesschulen geschlossen sind.  

 Mit dem Ende des Praktikums im Frühjahr 2016 mussten wir den gut besuchten Mädchentreff 
vorläufig schliessen.  

 Die Idee und der Wunsch nach einem Jungstreffs besteht schon seit geraumer Zeit. Leider 
fehlen uns Ressourcen. 

 Ausflüge, Ferienlager etc. sind nicht durchführbar. 
 
AUSZUBILDENDE 

 Nach wie vor ist es sehr schwierig, geeignete Fachkräfte für unsere Randregion zu 
begeistern. 
Zwar ist unser vielseitiger JUGA Betrieb sehr interessant aber nur wenige sind bereit die 
weiten Fahrstrecken auf sich zu nehmen. Dies gilt besonders für niederprozentige Stellen.  
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 Das Team Sa-Osi besteht aus zwei ausgebildeten Fachkräften (Rosa 70% und Evelyne 60%) 
und drei Studierenden. 

 Reto (Sa, 40%) und Remo(Osi, 40%), studieren berufsbegleitend und werden von uns intensiv 
begleitet. Es ist davon auszugehen, dass sich auch in Zukunft Studierende, die im Unterland 
bei der Stellensuche um eine berufsbegleitende Ausbildung erfolglos blieben, sich bei uns 
bewerben werden. Die Begleitung der Studierenden ist für die Fachkräfte mit einem hohen 
Aufwand verbunden.  

 Die neue Mitarbeiterin in Zweisimmen ist ebenfalls Studentin und im Masterstudium der 
Psychologie. Auch sie braucht Begleitung, zumindest in der Einarbeitungszeit. 

 Erfahrungsgemäss orientieren sich die Leute nach Abschluss des Studiums wieder ins 
Unterland. Der Einarbeitungs- bzw. Ausbildungsprozess beginnt von neuem. Wir sind darauf 
bedacht, unsere Arbeitsstellen so attraktiv wie möglich zu halten. 

 Ohne PraktikantInnen funktioniert unser Betrieb in den Sommermonaten nicht. Auch diese 
haben die Auflagen ihrer Hochschulen zu erfüllen und werden von den beiden Fachkräften 
intensiv begleitet. 

 Die wechselnden Zivis brauchen ebenfalls jeweils eine enge Begleitung. 
 
 
TEAM SAANENLAND 

 Im Saanenland arbeiten wir in einem 3er Team; Rosa 60% (3 T) (+10%Leitung OSi) , Evelyne 
60% (3T); Reto 40% (2 T). Reto wohnt in Thun und arbeitet ausschliesslich Freitag und 
Samstag. 

 Wir begleiten im Saanenland 3 JZ Treffs + das JFZ Oeyetli 
Fällt eine Arbeitskraft aus, ist die andere über die Wochentage alleine für diese Betriebe 
zuständig. Selbst bei Schliessung der JZ Treffs für diese Zeit ist es nur schwer möglich, die gut 
besuchten Treffs im KGH Gstaad und das JFZ Oeyetli unbeaufsichtigt zu lassen. 

 Aufgrund der Schwangerschaft und anschliessender Kündigung der Mitarbeiterin in 

Zweisimmen, hielt Reto Digonzelli von Februar bis August 2x monatlich zusätzlich den JZ Treff 

in Zweisimmen aufrecht. Die anderen Teammitglieder übernahmen derweil seine Aufgaben 

im Saanenland. 

 Bei den MAGs im Jahr 2015 wurden vermehrt Unmutsäusserungen über die unbefriedigenden 

Arbeitsgrundlagen laut. Die ‚Feuerlöscher-Situation‘ wird als sehr unbefriedigend empfunden. 

Keine Zeit sich zu widmen, zu intensivieren und weiterzudenken. 

 Das Team konnte sich im 2015 nur 1x für’s Grossteam treffen 

 Im Jahr 2015 nahmen wir 4x Supervision in Anspruch (im Vorjahr 6x) Dabei konnte nur 2x das 
ganze Team anwesend sein. 

 Die Betriebsleitung ist Vorstandsmitglied des kantonalen Verbandes der OKJA (VOJA). Die 
Voja organisiert und leitet im Herbst jeden Jahres Fortbildungen (‚Weisse Woche‘), die 
speziell auf die Arbeit der OKJA zugeschnitten sind und zusätzlich eine sehr gute 
Vernetzungsplattform bieten. Kein Teammitglied konnte im vergangenen Jahr daran 
teilnehmen. 

 In unserem Betrieb fallen viele handwerkliche Arbeiten an.  

 Mehraufwand für Urlaubs- und Krankenvertretungen im Sa und OSi.  

 Die Wegstrecken zu den verschiedenen Treffs sind nicht zu unterschätzen. Dazu kommen die 
Fahrten der Betriebsleitung in die Treffs nach Zweisimmen und Lenk. Das braucht Zeit. 

 Wir sind gut vernetzt. Die Sitzungen mit Fachstellen wie der Voja und der Jukon haben wir auf 
ein Minimum reduziert. 
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WAS AUSSERDEM NOCH NÖTIG WÄRE  
 

 Bei aktuellen jugendlichen Themen können wir nicht entsprechend reagieren: z.Zt. Cannabis 
Konsum, Alkohol. Mit Markus Rusch, dem Drogenbeauftragten der BeGes, wurde eine 
Zusammenarbeit besprochen. 

 Die Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit wird angestrebt.  

 Aufsuchende Jugendarbeit! (siehe Beilage) 

 Die Ressourcen müssen der Nachfrage, den Aufgaben und den besonderen Umständen 
angepasst werden 

 Wenn man die Gehaltsklasse mit anderen Jugendarbeitsstelen vergleicht wird unsere Arbeit 2 
Klassen tiefer entlohnt als dies die VOJA (Verband der Offenen Jugendarbeit) empfiehlt. 

Diese Empfehlung wurde vom Verband nach umfangreicher Recherche erstellt und ist deshalb 
wichtig, weil es bisher kantonal keine festgelegte Gehaltsklasse für die offene Kinder- und 
Jugendarbeit gibt. 

 Das wurde bei den kürzlich stattgefundenen Vorstellungsgesprächen von den BewerberInnen 
thematisiert. 
 

Eine Aufstockung der Stellenprozente um 100% wäre angemessen. 
 
Gstaad, im Juni 2016 
Rosa Reiter  
Betriebsleitung OKJA Saanenland-Obersimmental 

 

Team 

Betriebsleitung der OKJA Saanenland-Obersimmental:  

Rosa Reiter, Sozialarbeiterin/-pädagogin FH - 70%  

Vorstandsmitglied des Verbands der offenen Kinder- und Jugendarbeit des Kantons Bern, VOJA 

OKJA Saanenland:  

Evelyne Moser-Hänni, Sozialpädagogin HF - 60%  

Reto Digonzelli, Soziokultureller Animator i.A. - 40%,  

OKJA Obersimmental:  

Lenk: Remo Bissig, Soziokultureller Animator i.A. - 40%;  

Zweisimmen:  

 Januar bis Ende Juni; Reto Digonzelli 2x monatlich, JZ Treff in Zweisimmen. 

 seit Juli 2016: Tanja Lorenz, BSc in Psychology, (z. Zt. Masterstudium der Psychologie)- 30%  

 

Aufgrund der Schwangerschaft und anschliessenden Kündigung, zum 29. Februar 2016, von Caroline 

Kopp-Poschung, stellten wir den Jugendarbeiter Reto Digonzelli, aus dem Juga-Team Saanenland, 2x 

monatlich zur Betreuung des Treffs in Zweisimmen zur Verfügung. 

 

Schulsozialarbeit : 

Am 1. August 2016 startete Shupriya Chakraborty, Sozialarbeiterin BFH, als Schulsozialarbeiterin in 

den Schulen der Gemeinde Saanen.  

Um den Kindern und Jugendlichen im Saanenland die bestmöglichste Begleitung zu bieten, wurde 

von beiden Seiten eine enge Zusammenarbeit angestrebt.  

 Seit September 2016 finden regelmässig gemeinsame Teamsitzungen statt 

 die angestrebte Zusammenarbeit fand eine gute Basis 
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Praktikum: 

 Lara Pichler bis 15. 01.2016, 1. Ausbildungspraktikum, Soziale Arbeit, BFH, 60%, in Saanen 

 Joelle Meier; 01. 02. – 15.08.2016, 1. Ausbildungspraktikum, Soziale Arbeit, BFH, 80%, 

in Saanen 

 

Leider konnten wir ab Herbst 2016 unsere Praktikumsstelle nicht neu besetzen.  

Aufgrund einer neuen Verordnung des Kantons wird das Vorpraktikum nicht mehr finanziell 

unterstützt. Um das Ausbildungspraktikum zu absolvieren orientieren sich viele Auszubildende eher 

in der Nähe ihrer Ausbildungs- bzw. Wohngebiete um Kosten und lange Arbeitswege zu sparen. 

 

Schnupperwoche: Alexander Lambert, Auszubildender KV, Gemeindeverwaltung Saanen 

      Damian Stähli, Auszubildender KV, Gemeindeverwaltung Saanen 

 

Zivildienst: 

Zivildienstler leisten bei der Juga Saanenland über administrative und handwerkliche Aufgaben 

hinaus auch einfache Betreuungsaufgaben. Das Zivildienstamt bietet bei längeren Einsätzen im 

pädagogischen Bereich kleine Fortbildungsangebote an, die unsere Zivildienstler wahrnehmen 

müssen, falls sie nicht bereits über eine entsprechende Ausbildung im pädagogischen Bereich 

verfügen. Die spezielle Form der Einsätze ist mit dem Zivildienstamt abgesprochen. 

 Simeon Gehri, Thun, 100%; 18. 07. – 05. 08. 2016; 2. Einsatz bei der JUGA, ausgebildeter 

Soziokultureller Animator FH, konnte aufgrund seiner Ausbildung auch selbständig 

pädagogische Aufgaben übernehmen. Er hat seinen Dienst geleistet, deshalb war es leider 

sein letzter Einsatz bei der JUGA Saanen. 

 Nicolas Todt, Gsteig, 100%; 19. 09. – 14.10.2016 

 

Teambildung + Fortbildung 

Teambildung: 

 Im Jahr 2016 fanden regelmässige Teamsitzungen statt.  

 Das gesamte Team (Sa-OSi) traf sich am 3. Juni zu einer Sitzung im JZ Zweisimmen.  

Markus Rusch, Fachmitarbeiter für Beratung und Prävention der BEGES in der Zweigstelle in 

Zweisimmen, war der Einladung gefolgt, um eine bestmögliche Zusammenarbeit zu 

besprechen. 

Die Supervision konnten wir in diesem Jahr nur 4 Mal besuchen. Nicht immer konnten alle 

Teammitglieder anwesend sein. Diese Situation wurde von den Mitarbeitenden als unbefriedigend 

empfunden. 

 

Unser Teamausflug führte uns Anfang Dezember in die Einrichtung ‚Kohlenweiher Thun‘, ein Teil- 

und Ganztagesstrukturangebot der ‚Fondation gadStiftung‘, wo uns die Mitarbeiterin, Annina Gnägi, 

einen interessanten Einblick in ihre Arbeit gab. Anschliessend wanderten wir der Aare entlang, 

Richtung Bern. Während der Rast liessen uns Evelyne und Tanja in Kurzform an den Inhalten ihrer 

jeweiligen Fortbildung, in der ‚Weissen Woche‘ der VOJA, im November 2016, teilhaben.  

Wir schlossen den Ausflug mit einem gemeinsamen Abendessen ab und übernachteten im 

Backpacker ‚Hotel Glocke’, in der Berner Altstadt. 

 



8 

 

Fortbildung: 

Evelyne Moser-Hänni , Thema ‚Bildungslandschaft Dorf‘, ‚Weisse Woche‘ der VOJA 

Tanja Lorenz, Thema, ‚Projekte der Jugendhilfe‘, ‚Weisse Woche‘ der VOJA 

Remo Bissig und Reto Digonzelli befinden sich in Ausbildung und nutzten die Möglichkeit zusätzliche 

Module, mit für die JUGA relevanten Themen, zu belegen. 

 

Die ‚Weisse Woche‘ wird jährlich vom Verband der offenen Kinder- und Jugendarbeit des Kantons 

Bern organisiert und durchgeführt (VOJA) und behandelt Themen, die die offene Kinder- und 

Jugendarbeit im Besonderen betreffen. Die Betriebsleiterin, Rosa Reiter, ist Vorstandsmitglied der 

VOJA. 

 

Ausbildungsbetrieb JUGA 

Unsere JUGA ist als Ausbildungsstelle sehr aktiv. Das von der Betriebsleiterin erarbeitete 

Ausbildungskonzept wurde von der Fachhochschule für Soziale Arbeit in Olten belobigt und auf der 

Praxisplattform der Hochschule aufgeschaltet. Die Begleitung unserer Auszubildenden geschieht in 

enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Hochschulen. In den einzelnen Ausbildungsverhältnissen 

finden regelmässige Praxisanleitungsgespräche statt. Die Aufgabenstellungen sowie deren 

Auswertung werden von den Hochschulen gestellt bzw. eingefordert. Der Ausbildungsprozess wird 

laufend von DozentInnen der Hochschulen überprüft. 

Diese Aufgaben erfordern ein hohes Mass an Konzentration, Struktur und vor allem Zeit für die 

jeweilige Ausbildnerin. 

Als ausgebildete Praxisanleiterinnen, (BFH), übernahmen die professionelle Begleitung: 

Evelyne Moser- Hänni: Joelle Meier, Sozialarbeit BFH; 01.02. – 15.08.2016; 80%;  

ab September 2016, Reto Digonzelli; Soziokulturelle Animation; FH Luzern; 40% 

Rosa Reiter: Lara Pichler, Sozialarbeit BFH; bis Ende Januar 2016; 60% 

Remo Bissig schloss das Studium der Soziokulturellen Animation, an der FH Luzern, im Herbst 2016 

erfolgreich ab. 

 

Statistiken und Zahlen 

Anzahl der Kinder und Jugendlichen in den Gemeinden von 0 – 19 Jahre im Jahr 2016 

 Saanen   1246 

 Gsteig   167 

 Lauenen   164 

 Lenk    442 

 Zweisimmen    509 

 

Die Juga Saanenland-Obersimmental hatte Kontakt zu 6162 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. 

Davon waren 5257 Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 20 Jahren. 
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Saanenland  

Die Juga im Saanenland pflegte den Kontakt zu 4603 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen durch 

Projekte und Aktionen und die offenen Treffbetriebe in Gstaad, JFZ Oeyetli, im Zelg-Räumli Gsteig, 

und Lauenen. 

In Zahlen heisst das: 

Saanen:  3129                  
Gsteig:  378                

Lauenen:  257                                                                Sonst:         839 
 
Aufteilung Gemeinden 

 

 
Zahlen, Alter und Geschlecht 

        Restwert 

zum Total ergibt sich aus Telefon und Mail Kontakten. 
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Obersimmental  

Die Juga im Obersimmental pflegte Kontakt zu 1720 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, sei 

dies durch den offenen Treffbetrieb in Lenk und Zweisimmen oder durch Projekte und Aktionen. 

Durch Schwangerschaft und Kündigung der Jugendarbeiterin in Zweisimmen hatten wir bis zur Mitte 

des Jahres einige unvorhergesehene Schliesszeiten des Treffs. Ab Juli konnten die Öffnungszeiten 

wieder garantiert werden.  

In Zahlen heisst das: 

Lenk:   521   
Zweisimmen:  592  
St. Stephan: 34 
Boltigen:  1 
Sonst:  325   

 
Aufteilung in die Gemeinden 

 

Zahlen, Geschlecht und Alter 
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Treffräume  

Obersimmental 

Zweisimmen   

Ein Jahr mit viel Schwung sowie personalen und räumlichen Veränderungen geht zu Ende.  
 
Die aufgrund der Schwangerschaft abwesende Caroline Kopp-Poschung verliess 
unser Team auf Ende Januar 2016. An ihre Stelle trat die Praktikantin Lara 
Pichler, die mit den Jugendlichen dem Treff viel Farbe verpasste und ihn zum 
Blühen brachte. Im Juli begann die neue Jugendarbeiterin Tanja Lorenz mit der 
Einarbeitung im Saanenland, wodurch der Treff in Zweisimmen nur alle zwei 
Wochen offen war und durch Reto Digonzelli geführt wurde. Im Sommerfest 

Ende Juli bekamen die gespannten Jugendlichen erstmals ihre neue Jugendarbeiterin, Tanja Lorenz, zu 
Gesicht und Kinder durften sich schminken lassen.  
 
Am 03. August wurde die Wiedereröffnung des Treffs mit selbstgemachten Sommerdrinks und 
fetziger Musik gefeiert. Danach lief der Treff jedoch aufgrund des tollen und warmen Wetters 
zunächst eher schleppend. Nach der Beteiligung an der Schülerdisco, die durch den Elternrat 
organisiert wurde sowie des Rolloramas nebenan in der Markthalle boomte der Treff lange Zeit. 
Dabei fanden sich verschiedenste Altersgruppierungen wieder, die jedoch gut aneinander 
vorbeikamen. Daraufhin entstanden jeweils am Mittwoch Bastelangebote für die Jüngeren und am 
Freitagabend das gemeinsame Kochen und diverse Discos/alkoholfreie Parties für die Älteren.  
Für die kalten Wintermonate gestalteten die Jugendlichen die 
Küche in eine gemütliche, warme Stube um, in der rege 
Diskussionen stattfanden und ein angesagter Ort zum Chillen 
wurde. Zudem besuchte die Jugendarbeiterin gegen Ende des 
Jahres einige Male den Pumptrack beim Schulhaus und versorgte 
die motivierten Biker und Bikerinnen mit heissem Punch und 
Snacks. Zum Jahresabschluss wurden kräftig Güezli gebacken und 
der Treff für`s Umziehen im Frühling auf Vordermann gebracht.  
 
In diesem Jahr beteiligte sich die Jugendarbeit Obersimmental wieder mit Angeboten (z.B. Filmnacht) 
im Ferienpass. Zudem wurde Ende Oktober das Theater „Trommler“ der Theatergruppe „Tägg en 
Amsle“ für jüngere Kinder organisiert. Ansonsten lag der Fokus im letzten halben Jahr vor allem auf 
dem Treffaufbau und der Treffführung sowie dem Knüpfen wichtiger Kontakte wie der Schule, der 
Leitung der Asylunterkunft, dem Elternrat, dem Tourismusbüro, dem Sozialdienst und weiteren. Diese 
Kontakte sollen im kommenden Jahr noch vertieft werden.  
 
Mit grosser Begeisterung und guter Hoffnung auf einen neuen, coolen Treff starten wir ins neue Jahr 
2017. 
 
Let`s make the Jugendtreff in Zweisimmen great again! 
 
Tanja Lorenz 
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Lenk  

Der Beginn des Jahres 2016 ging so weiter wie das vorherige Jahr sein Ende genommen hatte. Auf 

regelmässiger Basis wurde der Treff von zahlreichen Kindern und Jugendlichen frequentiert. Aufgrund 

der intensiven Beziehungsarbeit entstanden wertvolle und konstruktive Gespräche. Zentrale Themen 

von den Beratungen waren Pubertät, Sexualität, Berufswahl, Schule, digitale Medien und viele mehr. 

Die Pubertät, das Entdecken der eigenen Sexualität und das Zurechtfinden in einer Peer-Group 

nehmen einen sehr grossen Platz im Leben der Jugendlichen ein.  

Die Zusammenarbeit mit der Schule konnte weiterhin vertieft werden. Die OKJA sowie die Schule 

können stark voneinander profitieren und ein regelmässiger Austausch wird von beiden Seiten als 

wichtig erachtet. Auch dieses Jahr stellte die OKJA der Schule die Streetsoccer-Anlage zur Verfügung. 

Durch die tatkräftige Unterstützung der Schülerinnen und Schüler beim Auf- sowie Abbau stand dem 

Streetsoccer-Spass nichts mehr im Wege.  

Zusammen mit einer Gruppe von Schülerinnen und Schülern wurde dieses Jahr die 

Schulabschlussparty geplant. Die OKJA stellte den Jugendlichen den Jugendtreff kostenlos zur 

Verfügung und stand ihnen während der Organisation beratend zur Seite. Durch das Unterzeichnen 

eines Vertrages zeigten sich die Jugendlichen für die Durchführung verantwortlich. Die damit 

einhergehenden Verpflichtungen sowie das Tragen von Verantwortung erwiesen sich als ein ideales 

Lernfeld für die beteiligten Schülerinnen und Schüler. Die Schulabschlussparty wurde als grosser Erfolg 

betrachtet.  

Auch mit den knappen Ressourcen konnten dieses Jahr wieder spannende Projekte realisiert werden. 

Während den ersten vier Monaten des Jahres fand einmal pro Monat ein Tanzworkshop in 

Zweisimmen statt. Durch das Tanzen werden die Koordination, Beweglichkeit, Ausdauer sowie die 

Kraft von den Teilnehmenden gefördert. Dies wirkt sich wiederum positiv auf das körperliche 

Wohlbefinden aus. Leider meldeten sich für den Workshop nur Mädchen an. Die Tanzlehrerin Sandra 

Schläppi verstand es, die Mädchen zu animieren und ihnen zwei unterschiedliche Choreographien 

beizubringen.  

Im Juni fand ein Selbstverteidigungskurs in Zweisimmen statt, der vom ehemaligen Bodyguard Thom 

Ummel geleitet wurde. Den Jugendlichen wurde aufgezeigt wie sie Gewalt vermeiden können, wie 

wichtig Körpersprache ist und wie sie sich in heiklen Situationen verhalten sollen. Ziel des Workshops 

war, die Selbstsicherheit der Jugendlichen zu steigern.  

Die OKJA lag auch während der Sommerferien nicht auf der faulen Haut, sondern war mit Angeboten 

am Ferienpass präsent. Diese Angebote sind wichtig um Kinder ab 6 Jahren anzusprechen, die noch 

nicht in den Jugendtreff dürfen. Leider konnten einige Angebote wegen zu geringen 

TeilnehmerInnenzahlen nicht durchgeführt werden.  

Da die Pubertät bei Kindern und Jugendlichen einen wichtigen Platz einnimmt, sprach sich die OKJA 

auch dieses Jahr wieder für die Durchführung des MFM-Projektes aus. Dabei handelt es sich um ein 

sexualpädagogisches Präventionsprojekt, das Jungen und Mädchen behutsam in die Pubertät 

begleitet. Obwohl das Projekt kostspielig ist und einen beträchtlichen Teil des jährlichen Budgets 

belastet, hielt die OKJA an einer Durchführung fest. Ziel der OKJA ist, dass das Projekt an den 

Obersimmentalern Schulen angeboten wird. Dadurch könnten alle Kinder von dem Projekt profitieren 



13 

 

und nicht nur diejenigen, die von ihren Eltern angemeldet werden. Leider konnten die Schulen noch 

nicht überzeugt werden, das Projekt in ihrem Lehrplan aufzunehmen.  

Ein weiteres Jahr geht zu Ende und die Jugendarbeit hat Fuss gefasst an der Lenk. Das nächste Jahr 

dürfte spannend werden, da die OKJA im Projekt FIT2020 mitbeteiligt ist, ein Stellenwechsel in der 

Lenk stattfindet sowie ein Umbruch im Jugendtreff bevorsteht.  

Remo Bissig 

 

 

Saanenland 

Gstaad 

Der Treff im Kirchgemeindehaus ist nach wie vor ein begehrter Begegnungsort für Jugendliche ab der 

6.Klasse. Sie kommen um sich zu treffen, zu spielen, zu plaudern, zum Entspannen und oft auch 

einfach nur zum „Chillen“. Andere suchen Unterstützung im Organisatorischen, möchten sich zu 

verschiedenen Themen informieren oder suchen Rat und ein ‚offenes Ohr‘ für ihre Anliegen, Sorgen 

und Nöte.  

Vermehrt suchen uns Jugendliche auf um Beratung und Unterstützung in ihren Lebenssituationen zu 

finden. Die gemeinsame Suche nach einer Schnupperlehre und die Unterstützung bei 

Bewerbungsschreiben sind zu einem festen Bestandteil unserer Arbeit geworden. 

Die Öffnungszeiten, von Mittwoch bis Samstag, sind den Bedürfnissen der Jugendlichen angepasst. 

Damit auch Auszubildende unser Angebot nutzen können ist der JZ Treff regelmässig donnerstags 

und alle 14tage freitags, zum ‚Friday Chill‘, bis in die Abendstunden geöffnet.  

 

Ein kleiner Stamm von Auszubildenden nimmt regelmässig, dienstags bis freitags von 12-13:30Uhr, 

das Angebot unseres gemeinsamen Mittagessens im Treff wahr. Teilnehmende sorgen selbst für ihr 

Essen oder kochen etwas im Treff. Es kommt zu wertvollen Gesprächen und intensiven Kontakten.  

So erfährt z. B. der Maurer von den Sorgen der Bankangestellten und umgekehrt. Die Gruppe stützt 

sich bei Problemen gegenseitig.  

 

Auch ausserhalb der Öffnungszeiten, treffen sich die verschiedenen Gruppen auf dem Gelände. Sei es 

am Mittag, am Abend oder an den Wochenenden. Der Treffbetrieb ist nach wie vor fest in der Hand 

der 8. Und 9.KlässlerInnen aus dem OSZ. Die Beziehungen zur JUGA bestehen zum Teil seit einigen 

Jahren und sind sehr gefestigt. Es herrscht ein intensives Vertrauensverhältnis.  

Erstmals bewegt sich die Gruppe ins Oeyetli und zurück. Die Trennung hat sich zum Teil aufgelöst. 

 

Die engen intensiven Kontakte erlauben zum Teil tiefe Einblicke in das Umfeld der Kinder und 

Jugendlichen, zu ihren Eltern, der Schule, dem Freundeskreis und zu ihrem Umgang mit sich selbst. 

Wir begleiteten Jugendliche in schwierigen Situationen und widmeten uns in Beratungsgesprächen 

ihren Sorgen und Nöten.  
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Jobbörse 

Im April wurde die Jobbörse mit neuem ‚Gesicht‘ aufgeschaltet. Über den Gewerbeverband konnten 

einheimische Firmen angeschrieben werden. Dadurch konnten den Interessierten neue spannende 

Job- und Ausbildungsangebote offeriert werden. Wegen mangelnder Ressourcen mussten wir das 

Projekt stoppen und werden im neuen Jahr noch einmal starten. 

Benefiz 

Auch in diesem Jahr übernahmen wir, während zwei Tagen, den Verkauf von Zuckerwatte am Beach-

Volleyball-Turnier in Gstaad. Der Erlös kam Kindern in Not zu Gute. Finden sich Jugendliche, die das 

Projekt durchführen, werden wir es 2017 wiederholen. 

 

Zelg-Rümli  Gsteig  

 
Das Jahr lief zunächst sehr ruhig an. Zwei Jungs aus der 9.Klasse, die im vergangenen Jahr die tolle 

Bar gebaut haben, waren ab Frühjahr mit der Berufswahl beschäftigt und hatten kaum mehr Zeit, sich 

im Treff auf zu halten. Im März waren wir erneut mit Schminken am Kleiderverkauf des Frauenvereins 

anwesend und schminkten um die 20Kinder - welch reges Treiben am Schminktisch. Die 

Zusammenarbeit mit dem Frauenverein ist immer wieder sehr angenehm und unkompliziert, wir 

werden den Kleiderverkauf gerne auch in Zukunft mit einem Kinderangebot unterstützen. 

Zwischen Frühling und Herbst blieb es enorm ruhig im JZ Zelg.  

Die Soccerena stellte die JUGA der Schule im August für drei Wochen zur Verfügung und der 

Schulhausplatz wurde toll bespielt. Zur Eröffnung des Schulhauses waren wir mit unserem grossen 

Töggelikasten und unserem Rohrspiel vor Ort und erlebten dabei tolle Begegnungen mit Jung und Alt.  

Nach den Herbstferien erreichte ich zwei Mädchen 12 und 13Jahre alt, die sich seitdem sehr für das JZ 

engagieren, sie organisierten: Disco, Sprayen, Haarsträhne färben, Filmabend, Muffins backen und 

verzieren. Die Angebote lockten Mädchen und Jungs ins JZ, wir hatten eine zufriedene Zeit.  

Die zwei Mädchen zeigen Ausdauer, kreieren immer neue Flyer für das folgende Angebot und werben 

in der Schule. So konnten wir das Jahr 2016 zufrieden abschliessen, sind gespannt was uns im neuen 

Jahr erwartet und hoffen auf viele neue Besucher. 

Im Januar meldete sich eines der Mädchen bei mir und fragte nach, wann ich wieder ins JZ komme 

und es wieder losginge. Was kann einer Jugendarbeiterin Besseres passieren, so macht die Arbeit 

einfach Spass! 

 
Evelyne Moser-Hänni 

 

 

Lauenen 
 

So blumig wie das Aufbaujahr 2015 war, begann das Jahr 2016 im JZ Lauenen leider nicht.  

Nachdem eine mit Herzblut organisierte Party in den Herbstferien 2015 kaum Anklang bei den Kids 

und Jugendlichen fand, war die Enttäuschung der OrganisatorInnen doch sehr gross. Die Anfangs- 

Euphorie brach zusammen. Das JZ hatte anfangs Jahr bis zu den Sommerferien grosse Schwankungen, 

wenig BesucherInnen, mehr Mädchen als Jungs.  
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Ich hatte gute Einzelgespräche, die ich nicht missen möchte, und die jeweils in ruhigen Zeiten möglich 

sind. Das war der Vorteil vom ruhigen Treffbetrieb. Ich hatte zwei Mädchen, die dem Treff bis heute 

treu sind und auch immer wieder helfen „Mit zu Denken“ was wir anbieten können. Mit ihnen habe 

ich beschlossen, eine längere Sommerpause zu machen und so starteten wir nach den Herbstferien 

mit dem neuen Programm. Wir beschlossen die Treffzeiten im Wechsel, Dienstag und Donnerstag an 

zu bieten, um zu schauen, welcher Tag besser besucht ist. Im November machten wir Glitter Tattoos, 

Badekugeln selber machen (da waren 11TeilnehmerInnen), Güetzi backen und verkaufen (der Erlös 

ist für eine Neuanschaffung im JZ). Im Dezember „Griti Meidli u Buebe bache“. All diese 

Programmpunkte waren gut besucht und wir konnten das Jahr 2016 positiv abschliessen. 

Parallel neben dem Treffbetrieb, arbeiteten wir weiterhin mit der jungen Kirche Lauenen zusammen 

und führten drei Angebote für Kinder- und Jugendliche ab der 4.-9.Klasse durch. Zum Teil waren die 

Angebote gut besucht (Henna Tattoos), zum Teil hatte ich keine Anmeldungen und musste das 

Angebot absagen. Dies werden wir auch im kommenden Jahr anbieten. Zum Jahresende betrieben wir 

gemeinsam am Weihnachtsmäret Launen eine Engelswerkstatt.  

 

Treffbetriebe unterliegen stets Schwankungen, ein paar Kinder und Jugendliche kommen, andere 

gehen, die Gruppe passt den einen, nicht den anderen. Das wird auch immer so sein. Ich werde im 

neuen Jahr erneut einen Besuch in der Schule Launen machen und ihnen das tolle Angebot (die 

Gemeinde stellt euch einen eigenen Raum zur Verfügung!) wieder neu vorstellen und schmackhaft 

machen. Dann sehen wir weiter was passiert… 

 

Evelyne Moser-Hänni 

 

 

Jugend- und Freizeitzentrum Oeyetli 

Neugier, die grossartigen Möglichkeiten und die perfekte Infrastruktur lockten auch in diesem Jahr 

viele alte und neue Gesichter ins Jugend- und Freizeitzentrum Oeyetli.  

Nicht zuletzt auch wegen der sehr guten Zusammenarbeit mit der ‚verantwortlichen Person Oeyetli‘, 

Stefan Rhyn, konnte der anspruchsvolle Spagat zwischen sozialpädagogischen und 

betriebswirtschaftlichen Ansprüchen bezüglich des Gebäudes zur Zufriedenheit aller gelöst werden. 

Das Oeyetli lebt und wird sehr rege genutzt.  

Es fanden diverse begleitete Treffnachmittage, Workshops, Elternabende, Konzerte, 

Infoveranstaltungen und Partys im Oeyetli statt. Die jugendlichen VeranstalterInnen und ihre Gäste 

wissen nach wie vor das fabelhafte Equipment zu schätzen. 

Das erste Mal hält sich eine Gruppe Jugendlicher sowohl im KGH als auch Oeyetli auf. Zeigten die 

Jungen erst eher ihre rebellische Seite, so wurden sie mit zunehmendem Vertrauen in uns zu einer 

interessanten Gruppe mit Potential. Nach und nach gesellten sich Mädchen hinzu. Die Gruppe ist 

bereit Verantwortung zu übernehmen. Sie übten sich im Bedienen unserer Anlagen, setzten eigene 

Ideen um und hielten sich an einmal getroffene Abmachungen. Bis in den Dezember hinein 

besuchten sie regelmässig 2x wöchentlich den Oeyetli Treff.  
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Das war los im Oeyetli 

Durch die wunderbare Zusammenarbeit mit Stefan Rhyn wurden auch die Übergänge zu ‚Dritt-

Vermietungen‘ nie ein Problem. Mit guter Information und Absprache funktionierten diese tadellos. 

Durch die ‚Dritt-Vermietungen‘ entstanden spannende Austausche, zwischen den Menschen die das 

Oeyetli mieten und den Jugendlichen. Dieser ergibt sich spontan, etwas vom Schönsten mit an zu 

sehen. 

 
Nach der Winterpause, öffneten wir am 25. März 2016 die Türen des Oeyetli durch den Event “Shape 

the Oeyetli“. Die Juga hat an diesem Tag die Skater und Skaterinnen eingeladen, den Skaterpark vom 

Schnee zu befreien. Der Erfolg war mässig, da es wirklich noch viel Schnee hatte aber ein paar Jungs 

waren dabei und wir konnten gemeinsam das Oeyetli in die neue Saison einweihen.  

Die Offene Kinder und Jugendarbeit Saanenland war regelmässig am Mittwoch, Freitag und Samstag- 

Nachmittag vor Ort. Es wurde geskatet, gemalt, neue Schanzen auf dem Bikepark gebaut, Musik 

gemacht, diskutiert, Bewerbungen geschrieben, Formulare ausgefüllt, geflickt, geputzt, gebaut, 

geschrien, gelacht, gebacken, gekocht und gegessen. Der Betrieb Oeyetli lebt jedes Jahr zwischen 

Frühjahr und dem ersten Schnee neu auf. 

 

Ein Tanzworkshop wurde in den Frühlingsferien und ein Theaterworkshop in den Herbstferien 

angeboten. Das Kindertheater ‚Tägg en Amsle‘ war zum zweiten Mal im Saanenland mit dem Stück 

‚Trommler‘ zu Gast und lockte viele kleine und grosse BesucherInnen ins Oeyetli. Jugendliche halfen 

bei diesem Anlass beim Bühnen Auf- und Abbau, die Bar, das Licht und die Eingangskasse zu 

bedienen.  

Viele Aktionen des Ferienpasses werden nach wie vor in den Räumen des Oeyetli durchgeführt und 

Dank der grossartigen Infrastruktur und der fantastischen Aussenanlage ist es möglich, dass der 

reguläre Treffbetrieb nebenher laufen kann. Auch sexualpädagogische Präventionsprojekt MfM 

‚Zyklusshow‘ und ‚Agenten auf dem Weg‘), welches die Juga an die Schulen vermittelt hat, wird 

jährlich zum Teil im Oeyetli durchgeführt.  

 

Viele Aktionen des Ferienpasses werden nach wie vor in den Räumen des Oeyetli durchgeführt und 

Dank der grossartigen Infrastruktur und der fantastischen Aussenanlage ist es möglich, dass der 

reguläre Treffbetrieb nebenher laufen kann. Auch sexualpädagogische Präventionsprojekt MfM 

‚Zyklusshow‘ und ‚Agenten auf dem Weg‘, welches die JUGA an die Schulen vermittelt hat, wird 

jährlich zum Teil im Oeyetli durchgeführt.  

 

Das Spielmobil bedienten wir jeden Mittwoch und Freitag. In den Frühlingsferien gab es über eine 

Woche verschiedene Bastelangebote, jeder/ jede war ohne Voranmeldung herzlich willkommen. Das 

Spielmobil ist immer wieder spannend, da die Kinder verschiedene Geräte, Fahrzeuge und Spielsachen 

ausprobieren können. An der ‚Gstaad Züglete‘ stand das Mobil auf dem Eisbahnareal, was die Kinder 

sehr genossen haben. Vielleicht schaffen wir es im neuen Jahr, das Spielmobil etwas mehr zu bewegen 

und öffentliche Plätze zu bespielen. 

 

Der Skatepark ist nach wie vor der wichtigste Anziehungspunkt im Oeyetli und viele der Jugendlichen 

richten ihr Freizeitprogramm danach aus. Nicht nur während der Öffnungszeiten an den 

Nachmittagen, sondern auch am Abend und an den Wochenenden herrschte reger Betrieb auf dem 

Areal. An den Wochenenden bevölkerten sowohl junge Leute, als auch ganze Familien aus nah und 

fern den Platz. Es kam zu wertvollen Begegnungen und Gesprächen und zu intensiven Kontakten.  
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Eine Gruppe Jugendlicher engagierte sich zunehmend verantwortlich für die Skatanlage. Dazu gehört 

sowohl die Schneereinigung im Frühjahr als auch das regelmässige Saubermachen der Bahnen.  

 

In Zusammenarbeit mit der Juga wird der Bike-Park durch fleissige Jugendliche instand gehalten. Mit 

dem Präsidenten Romeo Cairoli, pflegt die JUGA einen guten Kontakt. Der Bike-Park ist bei Jung und 

Alt beliebt und wird auch bei nicht optimalem Wetter rege genutzt. Auch in diesem Jahr organisierte 

der Bike-Club einen Contest und bot eine Velo-Börse an.  
 

Bands und Räume 

Die Mieterinnen und Mieter der Bandräume haben fleissig in und an ihren Räumlichkeiten gearbeitet. 

Es wurden CD`s produziert und an Karrieren gefeilt. Unterdessen sehen die Bandräume gemütlich und 

schon beinahe professionell aus.  

Der Creativ Raum (mittlere Baracke mit den Graffitis) dient als Bastelraum und Werkstatt.  

Der Raum, in dem die Indoor-Miniramp mit Chilllounge entstehen soll (Rote Baracke), wurde von 

vielen Jugendlichen am 22. Juli an dem Grill & Graffiti Day bunt gesprayt und verspricht ein sehr 

interessanter Treffpunkt zu werden. 

Um die Miniramp zu finanzieren, wurde am 24. September die Skate-/Scootnight von den 

Jugendlichen mit Unterstützung der Juga organisiert. Es kamen an diesem schönen Tag über hundert 

Sportbegeisterte zusammen, gaben an Contests ihr Bestes und hatten einen schönen, entspannten 

Tag. Die Besten konnten Preise entgegennehmen, gesponsert vom Pure Snowboard Shop. 

Leider reichten die Einnahmen gerade mal, um die Kosten zu decken. So verfasste die IG Miniramp 

einen Bittbrief, der an diverse Firmen verschickt wurde. Was soll man sagen; die Hartnäckigkeit der 

Jugendlichen hat sich gelohnt und die Miniramp kann im 2017 gebaut werden. Hierbei bedanken wir 

uns Ausdrücklich bei den Sponsoren für Ihre wertvolle Unterstützung. 

 

Partys 

Dieses Jahr war die Nachfrage der Jugendlichen nach Partys nicht wie erwartet.  

Der Raum in dem die Miniramp entsteht wurde am 11. November mit der „Where the F*** is my Ramp 

Party“ eingeweiht. Die unter 16 Jahre alten Jugendlichen feierten ihren Raum und genossen ihren Abend in 

vollen Zügen.  

Die 2. DeepTown Party, am 5. Februar, brachte das Oeyetli zum Beben und eine unerwartete 

Menschenmenge enterte die Tanzfläche. Der Anlass war nicht von der Jugendarbeit begleitet und geriet 

wohl etwas aus den Fugen. Es war schwer für die jugendlichen OrganisatorInnen, die Kontrolle über den 

Anlass zu behalten. Eine Wiederholung ist deshalb vorerst nicht geplant. 

 

Reto Digonzelli 
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Gender 

Das partizipative Angebot ‚Meitliträff‘ im JZ Treff Gstaad richtet sich an Mädchen ab der 5.ten Klasse 

und fand regelmässig bis zum Sommer jeden Freitag und danach jeden zweiten Freitag in den 

Treffräumen in Gstaad statt. Ein festes Mädchenteam plant die jeweiligen Treffnachmittage mit 

Aktionen und Themen und setzt sie mit Hilfe einer Praktikantin und einer Jugendarbeiterin um. Dazu 

gehören z.B. Filmabende, Rollenspiele, Kochen, Frisurenmachen, Meitli-Disco, Beauty-Abend, 

Töggeliturnier, Modeshow, Schlitteln und Gesprächsrunden und kleine Workshops zu 

jugendrelevanten Themen.  

Mädchen im Alter von 10 – 16Jahren profitieren von diesem Angebot. Durch die intensiven Kontakte 

ergaben sich neue intensive Beziehungen und Beratungsthemen.  

 

 
Mädchenarbeit 

Die Mädchenarbeit war in diesem Jahr bis nach den Herbsferien ‚eingestellt‘. Wir hatten nicht 

genügend Ressourcen den Mädchentreff aufrecht zu erhalten. 

Ein Mädchen fragte nach den Herbstferien bei mir nach, ob und wann der Mädchentreff starte. Das 

erweckte meinen Ehrgeiz neu, ihn noch im Jahr 2016 neu zu starten. 

Ende Oktober organisierte ich ein Teamtreffen, vier Mädchen waren neu im Treffteam und planten, 

gestalteten und kreierten die neuen Angebote. Ab November 16 bis in den Januar 17 gab es 

Modenschau, Frisuren machen, „Chlousinnen Mix und anderi cooli Drink“, Styling mit allem Drum und 

Dran. Die Besucherzahlen schwankten zwischen 4-12 Mädchen ab 10Jahren. 

Ein kleiner Zeitungsartikel mit Eindrücken der Mädchen half uns, die Öffentlichkeit zu informieren und 

den Eltern auf zu zeigen, was es wertvoll macht, am Moditreff dabei zu sein. Im Neuen Jahr würde ich 

gerne zwischendurch vertiefte Themen wie Freundschaft, Liebe, Sorgen in das Programm einflechten. 

Dies ist in der Regel gut machbar, sobald sich die neue Gruppe etwas gefunden hat. 

 

Evelyne Moser-Hänni 

 

Um einen Jungs-Treff aufzubauen fehlen uns leider die nötigen Ressourcen 

Zweisimmen und Lenk  

Infolge des geringen Arbeitspensums kann zusätzliche Genderarbeit weder von der Jugendarbeiterin 

in Zweisimmen (30%), noch vom Jugendarbeiter in der Lenk (40%) geleistet werden.  

Die Jugendarbeitenden sind bedacht, Schwerpunkte der Genderarbeit in ihre Beziehungen zu den 

Kindern und Jugendlichen mit einfliessen zu lassen.  

 

Information und Beratung 

Die Juga ist erste Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche in Not. Es gibt keine andere vergleichbare 

Fachstelle im Saanenland und Obersimmental. Die Kinder vertrauen sich uns an. Die intensive 

Begleitung von Jugendlichen und die Einzelbetreuungen bedeuten eine zusätzliche Herausforderung. 

In allen Treffs sind die Beziehungen zu den BesucherInnen enger geworden. 
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Die Kinder und Jugendlichen suchen Hilfe und Unterstützung bei: 

Lehrstellensuche, Schreiben von Bewerbungen, Schulwechsel, Lehrstellenabbruch, 

Liebeskummer, Hausaufgaben, Korrekturlesen, Ärger mit den Eltern oder den FreundInnen, Drogen, 

Rauchen, Alkohol, Rassismus, Sexismus, Selbstfindung, Depression, Angst, Cybermobbing, 

Selbstverletzung, Stress, Mobbing, sexuelle Übergriffe, häusliche Gewalt u.a.  

 

Wir helfen bei der Suche und der Vermittlung in therapeutische Fachstellen. 

 

Projekte und Aktionen 

Ferienpass Obersimmental 

Der Ferienpass gehört zu den Highlights der JUGA im Saanenland und Obersimmental. Die zeitlichen 

Ressourcen erlaubten es den Jugendarbeitenden in Lenk und Zweisimmen leider nicht, sich im 

Ferienpass Team zu engagieren. Sie sorgten aber für einige interessante Angebote, die sie betreuten 

und durchführten.  

 

Ferienpass Saanen 

Der Ferienpass feierte dieses Jahr sein 15-jähriges Jubiläum. 

Organisiert wird der Ferienpass von 9 ehrenamtlich engagierten Personen und einer Vertretung der 

Jugendarbeit Saanenland.  

Zwischen dem 1. - 13.August 2016 wurde der Ferienpass zu dem Jubiläumspreis von 15 Franken 

angeboten. Viele bunte, kreative und vielseitige Angebote konnten zur Verfügung gestellt werden und 

rund 250 Kinder kamen in den Genuss der Angebote. Die älteren Jugendlichen nutzten vermehrt die 

Schnupperangebote der Berufsleute.  

Am Freitag den 12. August luden wir zu einem Jubiläumsfest ins Oeyetli ein. Unter dem Motto 

‚Jahrmarkt‘ wurden Marktstände auf dem Gelände aufgestellt und Festbänke mit bunten 

Sonnenschirmen montiert. Feuerspucker, Stelzenfrau, Drehorgelspiel, Zuckerwatte, Hot Dog, 

Süssigkeits- und Glacenstand, Ballonwettbewerb, riesen Seifenblasen machen, Mohrenkopfspiel, 

Büchsen werfen, „Rädeln“, Glitter Tattoos, Schminken, Pony reiten und Kasperlitheater wurde zum 

Besten gegeben. Es war ein buntes Treiben von kleinen bis grossen Menschen und lachende, fröhliche 

und zufriedene Gesichter erfreuten den Anblick. Durchaus ein gelungenes Fest! 

Die langjährige Leitung durch Patricia Dönier-Ogi wurde auf das neue Jahr an die Jugendarbeit 

Saanenland übergeben. Wir werden unser Bestes tun, den Ferienpass 2017 reibungslos auf die Beine 

zu stellen 

 

Evelyne Moser-Hänni 

 

Soccerena 

Im April startete die Juga Saanenland die Soccerena-Saison (ein Minifussballfeld von 10m x 15m). Das 

Angebot ist bei Kindern sehr beliebt. Damit möglichst viele in den Genuss der Anlage kommen 

können, wurde sie im Wechsel und nach Wunsch der jeweiligen Schule, gratis auf den Schulplätzen 

der Gemeinden Saanen, Gsteig und Lauenen aufgestellt. Auch hier zahlt sich das Wiederkehrende 
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aus, die Anlage ist relativ schnell ausgemietet. Für die Dauer der Nutzung sind die Schulen für die 

Soccerena verantwortlich.  

Die Schülerinnen und Schüler sind motiviert beim Auf- und Abbau dabei und freuen sich immer 

wieder über die Anlage. Wir erleben dabei eine gute Zusammenarbeit mit den Schulen und viele 

Kontakte zu neuen Kindern. Ab Oktober liegt die Soccerena jeweils im Winterschlaf. 

Neu kamen die Schule Zweisimmen und das Schulhaus in Gsteig dazu. Weitere Destinationen waren: 

Rüttischulhaus und die Volksschule Lenk. 

 

 

Projekte und Aktionen im Jahr 2016  

Eine Auswahl: 

 
Saanenland 
 Friday Chill 

 Fondue Schlitteln 

 Mittagstisch Auszubildende 

 Treffnachmittage 

 Mädchentreff 

 Länderküche (Gerichte kochen aus anderen Kulturen)  

 Theatervorführung ‚Tägg en Amsel‘ 

 Spielmobil 

 Umbau Bandraum 

 Ferienpass 

 Jubiläumsapero HelferInnen Ferienpass 

 Jubiläumsworkshops Oeyetli 

 Nachttaxi / Silvesterbus 

 Gstaader Zügelte; Spiel & Spass 

 Soccerena 

 Flohmarkt für Kinder und Jugendliche 

 Jobbörse (wurde überarbeitet) 

 Zelg-Rümli Gsteig  

 Treff in Lauenen 

 Markt Gsteig 

 Markt Lauenen 

 Kinderschminken 

 Tanz-, Theaterworkshop 

 Papierwerkstatt 

 Selbstverteidigungskurs 

 Filmnacht 

 Oeyetli Konzerte und Partys 

 Jugendaustausch mit der Partnergemeinde Darmstadt 

 

Obersimmental 
 
 SchülerInnenpartys 

 Mitarbeit bei ‚Fit 2020‘, Projekt der Gemeinde 
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 Gemeinsam Kochen und Essen  

 Ferienpassangebote 

 Bräteln 

 Kletter Boulder 

 Nachtwanderung 

 Filmabende 

 Spielmobil 

 Selbstverteidigungskurs 

 Tanz Workshop 

 Theateraufführung ‚Tägg en Amsel‘ 

 Treffnachmittage und Aktionen 

 Ferienprogramm 

 Soccerena 

 Treff- Gestaltung 

 Markt 

 Elternabende 

 

Nachtbus - Nachttaxi 

Die Zahlen der NutzerInnen des Nachtbusses Saanenland reduzierten sich in den vergangenen 

Wintern zunehmend. Wir führen das darauf zurück, dass das Nachtleben im Saanenland 

hauptsächlich in Gstaad und Saanen stattfindet. Das Ausgehverhalten der Jugendlichen hat sich 

verändert und/oder sie schliessen sich zu Fahrgemeinschaften zusammen. Viele sind deshalb nicht 

mehr auf einen Busbetrieb angewiesen.  

 

Seit dem Winter 2012/13 sorgt die Gemeinde Lauenen für ihre jugendlichen NachtschwärmerInnen 

für einen sicheren Heimweg mit der Möglichkeit, günstig ein Nachttaxi zu nutzen. 

Gsteig startete mit dem gleichen Projekt in die Wintersaison 2013/14. 

Auch Saanen entschied sich in der Saison 2014/2015 für ein Nachttaxi:  

Das Nachttaxi startete in das 3. Jahr der Pilotphase und konnte vom 01.12.2015 – Ende März 2016 

genutzt werden.  

 Jugendliche zwischen 16 – 20 Jahren können sich bis Anfang Dezember max. 3 Nachttaxi 

Gutscheine à10.- über die Juga bestellen, welche sie im Laufe der Saison, Dezember bis März, 

einlösen können. Sie müssen sich die Gutscheine vom Taxiunternehmen quittieren lassen. 

Danach können sie die ausgefüllten Gutscheine bei der Juga in Bargeld umtauschen.  

Der Silvesterbus mit dem Motto ‚Take The Save Way Home‘, ist zu einer Institution im Saanenland 

und Obersimmental geworden. Dank der grosszügigen Unterstützung des Frauenvereins Saanen 

konnten wir den Silvesterbus auch in diesem Jahr anbieten. Das Angebot wurde rege genutzt. 

Der Nachtbus Obersimmental wurde auch in diesem Winter von dem Jugendarbeiter R. Bissig 

organisiert und war rege genutzt. Um ein jugendliches Betriebsteam aufzustellen, fehlen die 

Ressourcen.  
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Vernetzung 

Seit März 2014 ist die Betriebsleiterin, Rosa Reiter, Vorstandsmitglied der VOJA, des Verbandes der 

offenen Kinder- und Jugendarbeit, im Kanton Bern. Dies gibt ihr die Möglichkeit die speziellen 

Herausforderungen der Jugendarbeit in ländlichen Regionen an professioneller Stelle zu platzieren 

und zu bearbeiten. 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit steht im ständigen Dialog zwischen der dynamischen 

Lebenswelt Jugendlicher und den wandelnden Wertemustern der Gesellschaft. Durch die Vernetzung 

unserer Arbeit wird die Berufsgruppe der offenen Kinder- und Jugendarbeit gestärkt und die Arbeit in 

der Öffentlichkeit eingebunden, gestützt und institutionalisiert. 

Der OKJA Saanenland-Obersimmental ist es ein grosses Anliegen, dass sich Eltern, Pädagogen, Lehrer 

und weitere Bezugspersonen untereinander vernetzen, um allen Kindern und Jugendlichen 

kooperativ und wohlwollend einen Rahmen zu bieten, der ihnen eine gesunde Entwicklung 

ermöglicht. 

Im Jahr 2016 war die OKJA Saanenland-Obersimmental vernetzt mit:  

 Dachverband offene Jugendarbeit Schweiz (DOJ), Vernetzte offene Kinder- und Jugendarbeit 

des Kantons Bern (VOJA), Jugendkonferenz Region Thun-Oberland (Jukon), Jukon-Berg 

(ländliche Region), Zusammenarbeit mit dem Blauen Kreuz, Kantonspolizei, 

Jugendbeauftragter der Kantonspolizei, Berner Gesundheit -Stiftung für 

Gesundheitsförderung und Suchtfragen (BeGes), Contact – Thun, Suchtberatung für 

Jugendliche und Eltern; Vista, Opferberatung; Stiftung YouCount; Terres des Homes, Red 

Hand Day Organisation, 

 Vernetzung mit Anschlussgemeinden (Obersimmental); Gemeinderat Saanen, Zweisimmen, 

Lenk; Gemeindeschreiber Lenk, Zweisimmen, Regierungsstatthalteramt Obersimmental-

Saanen; Sozialdienste der Gemeinden; Reformierte Kirchgemeinde, Jugendarbeit; 

Vernetzung Mädchenarbeit Region Berner Oberland, Thun; Sozialbehörden; Schulsozialarbeit 

 Bildungskommission, Schulleitungen, Lehrpersonen; Seniorenrat der Gemeinde Saanen; 

Gewerbeverein – Lehrstellen und Jobbörse; Elternrat;  

 Skateclub, Bikeclub; Zusammenarbeit mit Vereinen, Institutionen und freiwilligen 

HelferInnnen innerhalb der Gemeinden. 

 

Besonders hervorzuheben ist die gute und professionelle Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst 

Saanen und der Schulsozialarbeiterin, Saanen, Shubriya Chakraborty. 

Eine gute Basis der Zusammenarbeit konnte mit Markus Rusch, BEGES, Zweigstelle Zweisimmen, 

geschaffen werden. 

 

Elternarbeit 

Im Rahmen des MfM- Projektes (Zyklusshow und Agenten auf dem Weg) fanden in Zweisimmen und 

Lenk zwei Elternabende zum Thema Sexualerziehung statt. 

Auf dem Areal des JFZ Oeyetli, bei Besuchen in den JZ Treffs, bei Workshops und anderen 

Veranstaltungen nutzten sowohl die Jugendarbeitenden als auch die Eltern die Möglichkeit für 

Gespräche, Austausch und Informationen. 
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Ausblick 2017 

Wie Eingangs bereits erwähnt, ist es ein grosser Balanceakt, mit unseren knapp bemessenen 

Stellenprozenten (240%) den Kindern und Jugendlichen in den 6 JZ Treffs durch angemessene 

Öffnungs- und Betreuungszeiten gerecht zu werden. Um alle Treffs (an ihren verschiedenen 

Standorten) und gleichzeitig den Betrieb des JFZ Oeyetli angemessen zu begleiten, braucht es 

enorme Ressourcen. Von den Frühlings- bis nach den Herbstferien ist das Oeyetli fest in Kinderhand. 

Für uns Jugendarbeitende bedeutet das, vor Ort zu sein. Bei schönem Wetter ist das Oeyetli täglich 

belebt.  

Unsere Präsenzzeit im Oeyetli wird dem Bedürfnis nach Öffnungszeiten und der Notwendigkeit der 

Betreuung nicht gerecht. Leider haben wie keine Ressourcen um die Begleitung der Kinder und 

Jugendlichen im Oeyetli entsprechend zu gewährleisten. 

 

Umso mehr freuten wir uns, dass der Gemeinderat Saanen, in der Sitzung am 20. September 2016, 

für die Aufgaben der offenen Kinder- und Jugendarbeit, im Besonderen im JFZ Oeyetli, eine 

Stellenplanerhöhung von 50% gesprochen hat. 

Wir versprechen uns dadurch eine grosse Entlastung und zudem die Möglichkeit unsere Arbeit zu 

professionalisieren und zu vertiefen. 

 

 Gemeinsam mit den Jugendlichen werden wir dem JFZ Oeyetli neues Leben einhauchen 

und in den Sommermonaten, unsere ungeteilte Aufmerksamkeit auf diesen Betrieb legen 

können. 

 Die neue Arbeitskraft werden wir ca. halbjährig, von Frühling bis zum Ende der Herbstferien, 

zu 100% beschäftigen.  

 Um die Eigenverantwortung zu fördern und um gleichzeitig Arbeitszeit zu ‚sparen‘, hoffen wir 

einen Teil der Trefföffnungszeiten in den JZ Treffs an verantwortungsvolle, von uns begleitete 

Jugendliche, übergeben zu können. Das wird im JFZ Oeyetli nur bedingt möglich sein. 

 Wir möchten jugendliche Betriebsgruppen fördern und ihre Eigeninitiative stärken. Sie sollen 

ihr ‚eigenes Oeyetli‘ schaffen.  

 Unser Auftrag ist es Kinder zwischen 6 – 20 Jahren zu begleiten. Die Altersgruppe in unseren 

Treffs ist von der 6.Klasse aufwärts. Wir möchten in den Treffs wieder Angebote für jüngere 

Kinder schaffen. 

 Bestehendes erweitern und vertiefen (Workshops etc.) 

 Die Jobbörse neu aufleben lassen 

 Und - last but not least – gemeinsam mit Jugendlichen, die MINI RAMP in der roten Baracke 

realisieren. 

 Die Angebote für Auszubildende werden wir beibehalten und intensivieren (z.B. 

Mittagstisch, Friday Chill)  

 Die ‚Ferieninseln‘ in den Frühlings- und Herbstferien haben sich bewährt und werden 

institutionalisiert. Die öffentliche Ausschreibung soll Eltern auf dieses Angebot für Kinder ab 

6 Jahren aufmerksam machen. 

 In Zweisimmen steht dem JZ Treff ein Umzug bevor. In absehbarer Zeit wird das Gebäude 

einem Neubau der Migros weichen müssen. Für uns bedeutet das Abschied zu nehmen von 

diesem grossartigen Standort, mitten im Dorf. Wir hoffen sehr, dass wir den Kindern und 

Jugendlichen rechtzeitig neue Räumlichkeiten zur Verfügung stellen können.  
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 Durch die sich intensivierenden Einzelkontakte der Juga im Obersimmental wird die 

Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst Obersimmental angestrebt. Vorgespräche haben 

ergeben, dass diesbezüglich ein gegenseitiges Interesse besteht. Durch die personellen 

Wechsel konnte das bisher nicht realisiert werden. 

 Die sehr gute Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst Saanenland ist unabdingbar und soll 

weitergeführt und weiter professionalisiert werden.  

 Die angestrebte enge Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit wird es uns ermöglichen, 

Kinder und Jugendliche noch professioneller zu begleiten. 

 Die gute Zusammenarbeit mit den Schulen der Gemeinden soll weitergeführt werden. 

 Die Vernetzung mit regionalen Gruppen und Vereinen, Institutionen, Fachgruppen und 

Verbänden soll beigehalten werden. Wir wünschen uns weiterhin eine gute Zusammenarbeit 

mit Schulen und Eltern und werden diese Kooperation durch entsprechende Aktionen 

fördern. Falls es unsere Ressourcen erlauben, möchten wir Eltern zweimal jährlich zu einem 

Vortrag oder Workshop zu jugendrelevanten Themen einladen. 

 

Auf eigenen Wunsch wird uns Remo Bissig, Jugendarbeiter in der Lenk, mit dem Jahreswechsel 

verlassen. Wir bedauern das sehr! Für den frischgebackenen Familienvater wird er Arbeitsweg von 

Einigen in die Lenk zu weit, deshalb wird er eine neue Herausforderung bei der Jugendarbeit Bödeli 

annehmen.  

 

Ein grosses MERCI an alle, die uns im Jahr 2016 sowohl finanziell als auch tatkräftig unterstützten 

und sich für die Anliegen der Kinder und Jugendlichen im Saanenland und im Obersimmental 

einsetzten. 

 

Offene Kinder- und Jugendarbeit 

Saanenland und Obersimmental 

 

Rosa Reiter 

Betriebsleitung 

 

 

 

 

 

 

 


